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Architekturdetails von Wasserstraßen
1. Allgemeines
Im Geschäftsbereich der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV) wurden bis
zum Jahr 1998 die Entwurfsaufstellungen und Erstellung der Ausschreibungsunterlagen
durch das Hochbaubüro der WSV, nunmehr Referat B 4 der BAW, begleitet.
Für die architektonische Gestaltung der Einzelbauwerke am Wasserstrassenkreuz Magde-
burg zeichnet das Referat B4 der BAW verantwortlich.
Die positiven Bekundungen der zahlreichen Besucher aus Fachkreisen sowie die zahlrei-
chen Gäste aus dem In- und Ausland, die das Wasserstrassenkreuz Magdeburg als Touri-
sten besuchten, zeigen die Wirkung der Einzelbauwerke auf den Betrachter.
Das Referat B4 beschränkt sich daher auf spezielle verkehrswasserbauliche "Fälle", die ent-
sprechende Erfahrungen auf diesem Gebiet erfordern.
Es entwickelt konstruktive Gestaltungsvorschläge und Regeldetails, insbesondere zur Inte-
gration von WSV- Bauwerken in den umgebenden Landschafts- und Stadtraum.
Für die Belange der WSV und zur Sensibilisierung der "ausschreibenden" Mitarbeiter wurde
die "Arbeitshilfe Konstruktive Gestaltung" von der BAW Ref. B4 entwickelt und als Entwurf
veröffentlicht.
Neben den Verweisen auf aktuelle Regelwerke "Bau" und Hinweisen zur Vorplanung finden
sich aus dem reichen Erfahrungsschatz des Hochbaubüros auch viele Detaildarstellungen
aus verwirklichten Hochbauten in der WSV wieder.
Hier lassen sich Anregungen und Hinweise zu Details am Bauwerk finden, die für die Erstel-
lung einer Ausschreibung hilfreich sind. Wichtig ist es jedoch, dass diese Arbeitshilfe immer
aktuell gehalten wird.
2. Architekturentwurf
Für die Erarbeitung der Ausschreibungsunterlagen der Einzelbauwerke am Wasserstraßen-
kreuz Magdeburg wurde die Beteiligung des Referates B4 notwendig. In enger Zusammen-
arbeit mit den Planungsbüros wurden neben den notwendigen, grundlegenden Fragen auch
schon Detaillösungen erarbeitet und in die Ausschreibungsunterlagen integriert.
Sie finden sich zum Beispiel in vielen Ausschreibungszeichnungen als Ansichten und
Schnitte wieder.
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Bild 1/1a: Schleusenanlage Hohenwarthe - Ansicht Einstiegshaus Oberhaupt - Entwurf &
   Ausführung-
Weitere Beispiele für die Detailtreue der Ausschreibungszeichnungen finden sich zum Bei-
spiel bei den Ingenieurbauwerken am Wasserstraßenkreuz Magdeburg wieder.
Bild 2/2a: Schleusenanlage Hohenwarthe - Ansicht Gesims - Entwurf & Ausführung-
Bild 3/3a: Schleusenanlage Hohenwarthe - Schleusenbetriebsgebäude - Entwurf & Ausführung-
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3. Ausführungsplanung
Zu Beginn der Planungsphase für den Massivbau wurden gemeinsame Besprechungen mit
Auftraggeber- und Auftragnehmerseite und der BAW durchgeführt.
Hier wurden auch die bis dahin aufgetretenen Fragen und Probleme erörtert und soweit
möglich einer Lösung zugeführt.
Im Zuge der Ausführungsplanungen kam es zu Abweichungen in Ausführungstetails.
Die Abweichungen erklären sich aus den verschiedensten Ursachen. Viele Änderungen an
der Schleusenanlage Hohenwarthe resultieren aus den Erfahrungen und durchgeführten
Änderungen an der Schleuse Rothensee. Lösungen, die sich dort bewährt hatten, wurden
auf die Schleusenanlage Hohenwarthe übertragen.
Im Rahmen der Ausschreibungsplanung ist es nicht immer möglich und auch nicht sinnvoll,
eine absolute Detailtiefe zu erreichen.
Es zeigte sich aufgrund der langjährigen Erfahrungen der Planer, dass  es auch andere
Möglichkeiten der Ausführung gibt, die zum Teil einfachere Konstruktionen oder andere
Vorteile mit sich brachten.
Um bei Änderungsvorschlägen und Problemen des Auftragnehmers in der Planungs- und
auch der Bauphase eine rasche Beantwortung der Fragen oder eine Mitwirkung bei Vor-
schlägen zu erreichen, wurden Besprechungen mit der BAW bei Bedarf durchgeführt.
Als ein weiteres sehr wichtiges Instrument zur Bewältigung der Aufgaben hatten sich die so-
genannten "Klärungsblätter" bewährt, die durch den Planer an den Auftraggeber herangetra-
gen wurden. Gerade im Zuge des Hoch- und Ausbaues wurde durch die zügige Beantwor-
tung von Fragen durch die BAW und das WNA Magdeburg ein stabiler Planungs- und Bau-
ablauf erreicht.
Bei Fragen, die nicht durch das WNA MD zu beantworten waren, hatte sich die Mitarbeit der
BAW bewährt.
4. Bauausführung und Resümee
Bei der Gestaltung der Einzelelemente der Fassaden an den Bauwerken des WKM wurden
Änderungen im Zuge der zuerst begonnenen Schleusenanlage Rothensee wirksam, die bei
laufendem Bauvertrag auch für die Kanalbrücke über die Elbe und die Schleusenanlage Ho-
henwarthe übernommen wurden.
Zielstellung war es, ein möglichst gleiches äußeres Erscheinungsbild, welches einen hohen
Wiedererkennungswert besitzt, zu entwickeln.  
So finden wir am Wasserstraßenkreuz Magdeburg die primären Farben Grau für den Beton
der Massivbauwerke, Gelb für die Klinker an den wichtigen Fassadenflächen der Einzelbau-
werke, Saphirblau für Stahlbauteile sowie Fernblau für die Aluminiumfentser und -türen. Im
Innenbereich ist diese Farbgebung für Stahlbauteile ebenfalls anzutreffen.
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Zu Beginn der Bauphase für die aufgehenden Bauwerksteile wurden gemeinsame Bespre-
chungen mit Auftraggeber- und Auftragnehmerseite vor dem Hintergrund der Problemerken-
nung und - beseitigung fortgesetzt.
Der Baufortschritt zeigte, wie auf jeder Baustelle, auch schnell Schwachstellen oder Unzu-
länglichkeiten auf, die bis dahin noch nicht erkannt worden waren.
Das Instrument der Klärungsblätter hat sich auch hier bewährt und wurde über die gesamte
Bauzeit beibehalten.
Frühzeitig wurde im Bereich der Schleusenanlagen Rothensee und Hohenwarthe durch den
Auftragnehmer damit begonnen, den Einsatz von Fertigteilen zu favorisieren.
Besonders bei den in großer Zahl notwendigen Gesimsen und Außenfensterbänken wurden
bei relativ komplizierten Geometrien sehr gute Ergebnisse erzielt. Eine Fertigung auf der
Baustelle hätte diese Qualität nicht erreicht.
Die notwendige Rückverankerung und Befestigung der Fertigteile für die Gesimse von Un-
terhaupt und Schleusenbetriebsgebäude an der Schalung führten auch zu erhöhten Aufwen-
dungen. Der Aufwand für eine Ortbetonschalung hätte eventuell einen vergleichbaren Auf-
wand erfordert.
Wie in Bild 2/2a und 4/4a zu erkennen, wurde der Entwurf in der Bauphase optimiert, so
dass es auch deshalb zur Wahl der Fertigteile kam.
Die Integration der Außenfensterbänke in die Verblendschale war sehr gut möglich. Die Be-
festigung bereitete ebenfalls keinerlei Probleme. Der Betonrähm an den Einstiegshäusern
und am Pumpwerk der Schleusenanlage Hohenwarthe wurde ebenfalls als Betonfertigteil
ausgebildet. Sie bilden hier den Übergang von Verblendmauerwerk zur Blechfassade.
Die ursprünglich geplante Fertigung des Rähms aus Ortbeton an der Wand des entspre-
chenden Bauteiles hätte eine relativ aufwendige Schalung erfordert.
Die Betonfertigteile wurden mit Ankern und Winkeln an einbetonierten Halfenschienen befe-
stigt. So war hier eine Justierung der Fertigteile am Übergang zwischen Verblendmauerwerk
und Blechfassade problemlos möglich.
   
Bild 4/4a: Schleusenanlage Hohenwarthe - Einstiegshaus Betonrähm - Entwurf & Ausführung-
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Bild 5/5a: Pumpwerk Hohenwarthe - Sockel und Fensterleibung -Beton -FT - Entwurf & Ausführung-
Im Bereich des Pumpwerkes und der Einstiegshäuser wurden anstelle eines Ortbetonsok-
kels für die Verblendschale und die runden Fensterleibungen ebenfalls Betonfertigteile ver-
wendet. Der Auftragnehmer hatte sich auch bei den Außenwänden für das Pumpwerk für
Filigranwandelemente entschieden.
Mit dieser Lösung wurden sehr gute, saubere Ergebnisse erzielt. Einzig das Einfädeln der
Anschlussbewehrung der Fundamentplatte in die Filigranwandelemente war recht aufwen-
dig.
Bild 6/6a: Schleusenanlage Hohenwarthe - Fensterbank -Beton -FT - Entwurf & Ausführung-
Für die in der Schleusenanlage Hohenwarthe verwendeten zahlreichen Treppenläufe und
Podeste kamen vorgefertigte Betonfertigteile zum Einsatz. Die Rutschsicherheit ist hier durch
entsprechende Kantenschutzschienen mit rutschhemmender Profilierung gegeben. Die so-
fortige Nutzung der Treppenhäuser, von Bauabschnitt zu Bauabschnitt, ist ein sehr wichtiger
Aspekt für diese Wahl gewesen. Die hohe Qualität der Fertigteiltreppen überzeugte Auftrag-
nehmer wie Auftraggeber. Generell ist die Verwendung von Fertigteilen zu begrüßen.
Einiger Klärungungsbedarf ergab sich aus Details für die bauliche Durchbildung von Über-
gängen von Verblendmauerwerk zu Gesimsen, Blechfassaden, Fenster- und Türstürzen.
Hier wurden seitens der BAW Vorschläge erarbeitet, die so detailliert waren, dass sie unmit-
telbar umgesetzt werden konnten.
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Weiterhin mussten Lösungen für Details (z.B. Unterhangdecken im Eingangsbereich) gefun-
den werden, damit ein ordentlicher Gesamteindruck entsteht und die Funktionsfähigkeit ge-
währleistet ist. Die im Bild 7 dargestellte Lösung der BAW wurde 1:1 umgesetzt.
Bild 7: Schleusenanlage Hohenwarthe - Unterhangdecken der Eingangsbereich des SBG -
Ein "Sorgenkind" war die Herstellung der Fenster- und Türanschlüsse an die vorhandene
Massivbaukonstruktion. Im Leistungsverzeichnis wurde die "Befestigung am Beton" ausge-
schrieben.
Damit wäre die Befestigung am Beton mit einfachen Schrauben und Dübeln möglich gewe-
sen. In unserem Fall befinden sich, wie bei Verblendschalen häufig der Fall, die Aluminiu-
maußenfenster und -türen quasi im Bereich der Luftschicht der Verblendschale. Eine Stan-
dardlösung war hier nicht in Sicht.
So erfolgte der Einbau der Aluminiumaußenfenster und -türen mittels umlaufender Alumini-
umblechzarge  in Hohenwarthe, an der Schleusenanlage Rothensee mit Stahlblechwinkeln.
Auch bei der Einbindung der verschiedenen Einbauteile, wie z.B. der kreisrunden Lüf-
tungsöffnungen in den beiden Pumpwerken in die Blechfassade, gab es hier keine Stan-
dardlösungen. Gemeinsam mit den entsprechenden Vertragspartnern wurden auch hier
praktikable Lösungen gefunden.
Im Bereich der Außengeländer konnten für die Schleusenanlagen einheitliche Geländertypen
als Aluminiumholmgeländer und Aluminiumfüllstabgeländer verwendet werden. Bei der Pla-
nung der Außengeländer ist die Unterscheidung in öffentliche und nicht öffentliche Bereiche
von entscheidender Bedeutung.
Bei den Innengeländern an der Schleusenanlage Rothensee ließen sich die Flachstahl-
handläufe und deren Kunststoffhüllen sehr schlecht in den geforderten Radien mit der not-
wendigen Steigung verlegen.
Diese Erfahrungen führten dazu, dass in der Schleusenanlage Hohenwarthe ein "Einheits-
geländer" konzipiert wurde, welches den Anforderungen voll gerecht wurde.
Die Wahl fiel auf ein 1,10 m hohes Stahlrohrgeländer, welches als Geländerfeld treppenlauf-
weise gefertigt bzw. an einbetonierten Ankerplatten befestigt wurde. Dieses Geländer wurde
BAW-Kolloquium
Ausführung von Wasserbauwerken
8. Juni 2005 in Karlsruhe
Seite 44
auch mehrfach als demontierbares Geländer hergestellt. Das ist in Bereichen der Schleu-
senanlage, in denen Montagearbeiten an Bauteilen notwendig werden, der Fall.
Weitere Abstimmungen zu den Außengeländern an den Schleusenanlagen wurden für die
Treppenaufgänge zu den Besucherplattformen sowie den Balkonen an den Steuerständen
notwendig.
Auch gab es Änderungen in der Ausführung, die in architektonischen Anforderungen be-
gründet sind. Die erzielten Ergebnisse sind durchweg als gelungen zu bezeichnen.
Bild 8: Schleusenanlage Hohenwarthe - Stahlbau für Geländer des SBG –
Die Ausstattung mit Rettungsmitteln wurde für beide Schleusenanlagen einheitlich festgelegt.
Diesen Festlegungen gingen Recherchen an anderen Schleusen im Bundesgebiet voraus.
Wichtig ist hierbei die frühzeitige Beteiligung der zuständigen Stellen (z.B. Arbeitssicher-
heitsstelle).
In den Bereichen, in denen temporär Absturzgefahr besteht (z.B. bei Revisionen), ist ein
Steckgeländer mit entsprechenden Hülsen im Bauwerk vorzusehen. Bei dem Steckgeländer
an der Schleusenanlage Hohenwarthe handelt es sich um zwei unterschiedlich dimensio-
nierte Geländerfelder mit Fußleiste, die universell verwendbar sind. Die Geländerfelder wer-
den in Lagergestellen bereitgehalten, um bei Bedarf aufgestellt werden zu können.
Für die Lage der Außenwandleuchten an den Einzelbauwerken gab es nur unzureichende
Angaben, die für die Kabelverlegung im Zuge der Erstellung der Fassaden notwendig waren.
Hier wurden im Vorfeld gemeinsame Überlegungen angestellt und in Ansichten dargestellt,
so dass eine Kabelverlegung und Anbringung der Leuchten möglich wurde.
Ein Raumbuch erleichtert die Arbeit des Planers, der Bauleitung und der Bauüberwachung
erheblich. Auch wenn sich Änderungen unter Umständen nicht vermeiden lassen, so ist ein
umfangreiches Raumbuch eine wichtige Grundlage für eine ordnungsgemäße Umsetzung
der ausgeschriebenen Leistung.
Einige Probleme hätten vermieden werden können, wenn das Raumbuch mit der Ausschrei-
bungsunterlage zusammen vorgelegen hätte.
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Auch hier konnten in enger Abstimmung mit der BAW B4 beispielsweise Fliesenverlegepläne
erstellt werden, die im Schleusenbetriebsgebäude der Schleusenanlage Hohenwarthe recht
kompliziert waren. Der dreieckige Grundriss führte hier zu einigen "verzwickten" Ecken.
Bild 9: Schleusenanlage Hohenwarthe - Fliesenverlegeplan Treppenhaus im SBG -
Für den Bereich Heizung, Lüftung und Sanitär (HLS) gab es ebenfalls intensiven Abstim-
mungsbedarf, da die Umsetzung der Ausschreibung in Teilbereichen schwierig war.
Der relativ große Raum des Steuerstandes Hohenwarthe mit beinahe 80 % Glasfassade
(Schrägverglasung, 60°) sollte mit Unterflurkonvektoren mit natürlicher Konvektion als Allein-
heizung beheizt werden.
In der ersten Heizperiode 2003/2004 musste festgestellt werden, dass die notwendige
Raumtemperatur nicht erreicht werden konnte.
Nach bisherigem Kenntnisstand lag dies daran, dass die kalte Luft an der Innenseite der
Schrägverglasung so stark beschleunigt wird, dass sie nicht in die Konvektoren sondern dar-
über hinweg strömt.
Die Konvektoren wurden bei identischen Abmessungen auf gebläseunterstützte Konvektion
umgestellt, die sehr gut einstellbar ist. In der Heizperiode 2004/2005 hat sich das System
bewährt.   
Die erforderlichen Schließanlagen sind unbedingt mit dem zukünftigen Nutzer soweit abzu-
stimmen, dass es zu möglichst wenigen Änderungen kommen kann. Nachträgliche Erweite-
rungen von Schließanlagen sind sehr kostenintensiv.
Hier sollten im Vorfeld der Ausschreibung Türlisten erstellt werden, die alle notwendigen An-
gaben zur Tür und deren Ausrüstung enthalten. Weiterhin ist ein Verzicht auf Sondermaße
von Türen anzuraten, da auch hier meist erhebliche Mehrkosten entstehen können. 
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